
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 36 (1920)

Heft: 11

Rubrik: Verbandswesen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


0h. 11 3Unflr. fifjmet;j. çmubtti •8ett»»0 („OTeifterblatt") 107

•Öanbmerfer= uitb ©ewerbefcßule hinausgehen im 33er=
gleich ju unferer tantonalen tecßnifcßen AKüttelfcßule
iSecßnifum) in ABintertßur, bie beim Abfcßluß ber ©cßule
nur bie einfädelten Aufgaben, rnie ©ntwürfe für Aßoßw
unb Strbeiterijäufer «üb beren bautechnifcßdonftruftioe
Surcßbilbmtg ufw. fteüt. 93efonbereS Qntereffe barf ber
iöerfucß einer ABettbewerbSoeranftaltung unter ben ©cßü=
lern, melcße Aufnahmen non Meinen Bauteilen juin
ßroecte hatte, beanfprueßen. Sie getroffene AuSmaßl
weift auf eine richtige ©rfaffung ber' Aufgabe ein. Sie
Mufnaßm'en fitib mit oiet Siebe nnb Sorgfalt burd)ge=
führt, ittSbefoitbere jeießnet fief) bie mit bem 1. fBteiö
aus bem ABettbewerb ßeroorgegangene Arbeit aus. Ser
^eßrgattg ber

_
©ärttterdlaffe bringt neben ben erften

jetdjnerifdjen Übungen, Sarfiellungen non ^aeßgeräten
ufm,, ferner ©ntwürfe für üleinere |)auSoorgärtett bis
ju umfangreichen ©artenanlagen, mobei, unb baS muß

werben, baS $iel auf bie weiteftgeßenbe prat'=
ttfdje -Bevmenbbarfeit gerichtet ift. Seiber führt bie Sem
oenj einer otelartigen Serwenbung non SJtotioen unb

mn-f» jungen auf oerhättniSmäßig Meinen ©tutib»
'

r,
" S« Uttüar[)eiten_ in ber 93eßanbtung fotcîjer Auf»

Lv si« ttmfangreirf) ift bie AuSfteEung ber Arbeiten
aufJS H ®iübetfd)reiner. Ser Seegang ift gut

betitücftM! P ^"kmbungen bté ju ben größten Aftö»

©eleaenttiJL sir f* ^reßarbeitung unb Sarftelluitg.
SKöbelftüden «.«bei?"in ei'? «*ten ^ürcfjer
gejeigt. Sie aßerü L n 'r"^^' 9"*" 3eict)enmauter
33erftänbnicii ,.„s l» ^rtftattjeidjmingeii) jeugen oon

«Wen S ' Î ie4niW.pn.t-
nnb ßVpfWt,, \ ganj befouberS naeß $ornt
©rfreutiLp

ra c H ^M«îte als gut bejeießnet werben.ÏÏ m îf^e ber Se^rmerfftätte finb bie auSge»

beiter 5 @^tofjimmetemrichtungett für Ar=

bie Lp^n /Ii in Kirf#aumf,olj ausgeführt,
oerbiinip Sottnenholj, grün geftridjen. Sie ÜJlobelle

fBrübifrtt Ausführung anbelangt, bas
® ©ntwürfe fommen auS ber

^Innenausbau ber funitgeroerbücbeii Abtei

trrinp L <
®orfd)lage bitben beachtenswerte 93ei=

u ï,w f
®«M«««9. ber ABoßnMtur, unb es wäre

his J «3 nicht nur bei benfetben bliebe, wie
tes bei manchem Schonen unb ©uten, bas in ben lefc*

bpr ci?,n ** 9®*obe auf biefent ©ebiete angeregt würbe,

v".'V ^ ^ie ®orfchtäge praMifcße

mefrfip 9Jnfbeti möchten. Sie Klaffe ber Sapejierer,

iptna fim itnlb^ unb ganjfertige Arbeiten
loffpn' 10 r ^ Sftal nicht aus. Sie Arbeiten

mit " genau ert'ennen unb jeugen für bie

.ffRSattffn^' "" '* "S*'"
Auslage oon jeichnerifchen unb

M^ r f'/Arbeiten ber ©cßloffer («am unb Kunfü
Ini SiJä tTS gefainten AuSfteüung

bilMirfi c m t ®if!fnttfbaues erfdjeint gerabeju oor=

m Ä a" 3öat)t bes ©toffeS, als
Hn theoretifchen Unterricht betrie=
betien ©hjjiernbungeu. Sie bei ben großem Dbjeften
SSSÏ T 3nt mit »tüdfiebt auf bie

nifïnLnfaf l' praftif^en Arbeiten oerbie=

Sipftp^i Anerïennung, wenngletd) bie Auswahl ber
immer ganj gtücflid, unb

rer Äa & ^eiuerfung betrifft weniger ben Seh=

„„•iK f Sdjuter, bie glauben, möglichft oiet tun juHL m a r AuSgeftaltung ber ©egen

tflpinCf
^ ^!®fnï ftnb ber 33rieffafteti utib bioerfeS'Ä 5^ ^ i'onftruftiojeichnerifche Surd)bilbung

n"t bie ©tufe ber ©ewerbefcliulegehört erfchemt uns fragwürbig.
^cljone -Refultate hnnbwertlidjen ©eftaltenS weifen

bie ©dhmiebe unb 3Bagner auf. Sie red)t anfd)auli=
cljen Sarftellungeti überjeugen uns oon ben nicht ge=

ringen Anforderungen, wel^e an ben tJBagenbauer ge=

ftellt werben. Sie Klaffe ber ©pengier, Qnftallateure
unb 3eid>ner für fanitäre Anlagen nimmt einen breiten
Staunt ein. Ähnlich wie bei bett ©djloffern wirb ber
Unterricht mit ©fijjierübutigen eingeführt, nebenher geht
baS technifdje Zeichnen unb bie profet'tioe Sarftellung
oott Körpern. "Ser Sehrgang ift überjeugenb Mar. Sie
praf'tifchen Arbeiten, wenn auch in ber $orm etwaS

überreich gewählt, finb burd)auS fach= unb fachgerecht

erftellt. Siefe ©rweiterung ber Sehrtätigf'eit an ber

©ewerbefchule ift feljr begrü^enSmert, utib wie bie 9te=

fultate geigelt, mit ©rfotg bureifgeführt. SaS reine KunfU
gebiet fommt an ber ©ewerbefdjule ebenfalls ju feinem
Stecht. SBenn fid; aud) 'bie auSgeftellten ©rjeugttiffe als
©efamtbarbietung gut hotten, fo fei bod) bie ©rwäh»
nung geftattet, ba| bie frühere AuSfteüung nach ^ 9®'
ftaltenben ©eite hin mehr (nicht ait 3ohtj nnb SebenS-

oollereS geboten hotte.
Sie AuSftelluug ber baugewerblidjeti Abteilung ber

©ewerbefchule ber ©tabt 3üricl) gewährte einen fdjönen
©itiblid itt baS Schaffen unb Streben an berfelben.
SaS SSerbienft ber ©djnlleituitg uttb ber Sehrerfdjaft
ift unt fo hôheï einjufchätjen, als burd) bie gro|e 3Ser=

fchiebettheit beS Alters unb ber 23orbilbung ber Schüler
baS Sehrergebnis ftarf beeinflußt uitb erfchwert wirb.
Set oorjügtiche ©iitbrucE, ben bie gefamte fßeranftaltung
macht, läßt ber ABeiterentwicflung unferer ©ewerbefchule
auf bem oott ihr eiitgefchlagenett ABeg mit oollent t8er=

trauen entgegenfeßen.

Erteilung allgemeiner Jlusfubrbewilligungen.
(Sterfügmig b. eibg. ®olfSroittfc()nft§bei)arti'mcnt§ uom 25. STtai 1920)

Art. 1. 3" Anwenbung oon Art. 2 beS töuttbeS=

ratSbefd)luffeS oom 30. Auguft 1918 betreffenb AuS=

fußtoerbote unb in ©rgänjuttg ber frühern SSerfügungen
beS eibg. SSoltSwirtfchaftSbepartementeS wirb bis auf
weiteres unb unter aSorbeßalt jeberjeitiger 2Bieberauf=
ßebung für folgettbe ABaren eine allgemeine AuSfußrbe»
willigung erteilt.
3otttatif=3tr. S3eäeict)iiung ber Sßare.

AuS Kategorie V, §olj:
229/230 33aw unb Shtßholj, roß : Saubßolj 'unb Sta=

belßolj.
231/232 t8au= unb Stußßolj, mit ber Ajt befcßlagen;

Saubßolj unb Stabelßolj.
235/237 33au= unb Shißßolj, in ber SängSricßtung ge=

fägt ober gefpalten, aud) fertig beßauen:
eidjeneS, anbereS Saubßolj, Stabelßolj.

240 33au= unb Stußholj, abgebitnben.
250 töotjmaren aller Art, im atlgertieinen Sarif

nießt anberweitig genannt, oorgearbeitet,
aueß gehobelt: nießt jufamntengefeht.

251/252 töaufchreinertoaren, fertig, aueß mit Altetalü
befcßlägett ober in SSerbiubung mit ©laS:
©aracîeti unb 9Jaradenbeftanbteile.

@S befteßt fomit für fämtlicße ABareti ber obgenattn=

ten3oltlarifpofttionen eine allgenteitie Ausfuhrbewilligung.
Art. 2. SiefeSSerfügung tritt am 1.3utiil920 in Kraft.

Uerbandsweseti.
©d)toetjeru)od)e=2Berbanb. 3" ber ©tljung beS

SßorftanbeS beS ©d)meijerwocf)e»93erbattbeS oom 28. 3J?ai

würbe ber oom 3®"tralfefretariat oorgelegte 3oßrcsbe=
riebt unb bie 3ohreSrechtutna aenebmiat. SJÎit Stüdficßt
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Handwerker- und Gewerbeschule hinausgehen im Ver-
gleich zu unserer kantonalen technischen Mittelschule
(Technikum) in Winterthur, die beim Abschluß der Schule
nur die einfachsten Aufgaben, wie Entwürfe für Wohn-
und Arbeiterhäuser und deren bautechnisch-konstruktive
Durchbildung usw. stellt. Besonderes Interesse darf der
Versuch einer Wettbewerbsveranstaltung unter den Schü-
lern, welche Aufnahmen von kleinen Bauteilen zum
Zwecke hatte, beanspruchen. Die getroffene Auswahl
weist auf eine richtige Erfassung der Aufgabe hin. Die
Ausnahmen sind mit viel Liebe und Sorgsalt durchge-
führt, insbesondere zeichnet sich die mit dem 1. Preis
aus dem Wettbewerb hervorgegangene Arbeit aus. Der

.Mang der Gärtnerklasse bringt neben den ersten
zeichnerischen Übungen, Darstellungen von Fachgeräten
usw., ferner Entwürfe für kleinere Hausvorgärten bis
zu umfangreichen Gartenanlagen, wobei, und das muß
"^ m>t werden, das Ziel auf die weitestgehende prak-
Nsche Verwendbarkeit gerichtet ist. Leider führt die Ten-
oenz emer vielartigen Verwendung von Motiven und

sia>-c»
^izungen auf verhältnismäßig kleinen Grund-

âu Unklarheiten in der Behandlung solcher Auf-
'^"'llrelch ist die Ausstellung" der Arbeiten

und Mobelschreiner. Der Lehrgang ist gut

beMiià à ì" "àn^n bis zu den größten Mö-
Geleaenlli^,, A r" ^ Durcharbeitung und Darstellung.
Möbelstücken norden "in" àn Zürcher

Meigt. Die Werkri - an «1°^^ 'Mter Zelchenmanler
Verständlii-?! r- ^àrkstattzeichnungen) zeugen von
»schm SZ à d» l-chnW^.---
und Gestà. uuch ganz besonders nach Form
Erfreulich' Objekte als gut bezeichnet werden.
stà?î^^"ltate der Lehrwerkstätte sind die ausge-

beiter
und Schlafziniinereinrichtungen für Ar-

die le.à^ ist in Kirschbaun.holz ausgeführt,
verdis ' Tannenholz, grün gestrichen. Die Modelle
Vrädii^' und Ausführung anbelangt, das

Aâ Die Entwürfe kommen aus der
l»nl ^ Innenausbau der kunstgewerblichen Abtei-
trâaì ^ r

Vorschläge bilden beachtenswerte Bei-

u m.ä ì. V^befserung der Wohnkultur, und es wäre

n
daß es nicht nur bei denselben bliebe, wie

leo bei manchen. Schonen und Guten, das in den letz-

d^ î tirade auf diesem Gebiete angeregt wurde,
A,»n!.a/ unir, sondern, daß die Vorschläge praktische

dung finden mochten. Die Klasse der Tapezierer,
reiv^> /^,^ohren halb- und ganzfertige Arbeiten
bist»»'

î^dtsolche dieses Mal nicht aus. Die Arbeiteil
vnì fifllan g^uaii erkennen und zeugen für die

.d-n 'à di- »lass. ..Zusch,,.i.

ìunfangreiche Auslage von zeichnerischen und
ausgeführten Arbeiten der Schlosser (Bau- und Kunst-
da! â/ A

der gesamten Ausstellung

liilül'U s' àl dev Stoffaufbaues erscheint geradezu vor-

m ch
bmstchtlich der Wahl des Stoffes, als

Uà.à? die neben dem theoretischen Unterricht betrie-
denen Stizzierubunge». Die bei den größer,i Objekten

MàMtû ü" ''nd gut mit Rücksicht auf die

à ^ ' praktischen Arbeiten verdie-" î Anerkennung, wenngleich die Auswahl der^ ''«ch der Fonn nicht i.n.ner ganz glücklich und

"à/sî' L tBemerkung betrifft weniger den Leh-
müsse,!' l>ller, die glaubeil, möglichst viel tun zu

1üà m a ^komtwen Ausgestaltung der Gegen-
Ü1ei»a' hlefür sind der Briefkasten und diverse

à?Vk Ob d,e konstruktivzeichnerische Durchbildung

à. î^^'î'es auf die Stufe der GewerbeschulegeHort erscheint uns fragwürdig.
schone Resultate handwerklichen Gestaltens weisen

die Schmiede und Wagner auf. Die recht anschauli-
chen Darstellungen überzeugen uns von den nicht ge-
ringen Anforderungen, welche an den Wagenbauer ge-
stellt werden. Die Klasse der Spengler, Installateure
und Zeichner für sanitäre Anlagen nimmt einen breiten
Raum ein. Ähnlich wie bei den Schlossern wird der
Unterricht mit Skizzierübungen eingeführt, nebenher geht
das technische Zeichnen und die projektive Darstellung
von Körpern. Der Lehrgang ist überzeugend klar. Die
praktischen Arbeiten, wenn auch in der Form etwas
überreich gewählt, sind durchaus fach- und fachgerecht

erstellt. Diese Erweiterung der Lehrtätigkeit an der

Gewerbeschule ist sehr begrüßenswert, und wie Rie Re-

sultate zeigen, mit Erfolg durchgeführt. Das reine Kunst-
gebiet kommt an der Gewerbeschule ebenfalls zu seinem

Recht. Wenn sich auch die ausgestellten Erzeugnisse als
Gesamtdarbietung gut halten, so sei doch die Erwäh-
nung gestattet, daß die frühere Ausstellung nach der ge-
staltenden Seite hin mehr (nicht an Zahl) und Lebens-
volleres geboten hatte.

Die Ausstellung der baugewerblichen Abteilung der
Gewerbeschule der Stadt Zürich gewährte einen schönen
Einblick in das Schaffen und Streben an derselben.
Das Verdienst der Schulleitung und der.Lehrerschaft
ist um so höher einzuschätzen, als durch die große Ver-
schiedenheit des Alters und der Vorbildung der Schüler
das Lehrergebnis stark beeinflußt und erschwert wird.
Der vorzügliche Eindruck, den die gesamte Veranstaltung
macht, läßt der Weiterentwicklung unserer Gewerbeschule
auf dem von ihr eingeschlagenen Weg mit vollem Ver-
trauen entgegensehen.

KMilung allgemeines MsMrdewiMgungen.
(Verfügung d. eidg. Vvlkswirtschaftsdepartements vom 2.1. Mai 1!>2v)

Art. 1. In Anwendung von Art. 2 des Bundes-
ratsbeschlusses von, 20. August 1918 betreffend Aus-
suhrverbote und in Ergänzung der frühern Verfügungen
des eidg. Volkswirtschaftsdepartementes wird bis auf
weiteres und unter Vorbehalt Derzeitiger Wiederauf-
Hebung für folgende Waren eine allgemeine Ausfuhrbe-
willigüng erteilt.
Zolltarif-Nr. Bezeichnung der Ware.

Aus Kategorie V, Holz:
229/239 Bau- und Nutzholz, roh: Laubholz und Na-

delholz.
231/232 Bau- und Nutzholz, mit der Axt beschlagen;

Laubholz und Nadelholz.
235/237 Bau- und Nutzholz, in der Längsrichtung ge-

sägt oder gespalten, auch fertig beHauen:

eichenes, anderes Laubholz, Nadelholz.
249 Bau- und Nutzholz, abgebunden.
259 Holzwaren aller Art, im allgemeinen Tarif

nicht anderweitig genannt, vorgearbeitet,
auch gehobelt: nicht zusammengesetzt.

251/252 Bauschreinerwaren, fertig, auch mit Metall-
beschlägen oder in Verbindung mit Glas:
Baracken und Barackenbestandteile.

Es besteht somit für sämtliche Waren der obgenann-
ten Zolltarifpositionen eine allgemeine Ausfuhrbewilligung.

Art. 2. Diese Verfügung tritt am I.Juni 1929 in Kraft.

velbimawtte«.
Schweizerivoche-Verband. In der Sitzung des

Vorstandes des Schweizerwoche-Verbandes vom 28. Mai
wurde der vom Zentralsekretariat vorgelegte Jahresbe-
richt und die Jahresrechnuna aenelnniat. Mit Rücksicht
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auf ben guten ©tfolg bes erften 9luffat)metfberoerbe§,
an bem fich über 2000 ©chulfinber beteiligt fjatten,
tourbe bie (Durchführung eines zweiten SBettberoerbeS be=

fdftoffen, ber in ber ßeit ber nädjften ©ctjroeizerrooche,
nom 16. bi§ 30. Df'tober, ftattfinben mirb.

flu$$ieiiun8$we$en.
Über bie tRaumlunft=îfaèftellung in läarau wirb

berichtet : @§ mag ein 2Bagni§ fein, fyeute eine berartige
3lu§fteüung einzurichten. Umfometjr fei ber SRut ber
Slargauer Hanbroerfer anerfannt, bie eS unternommen
haben, im ©etoerbemufeum Slarau eine @tagen=2Bof)nung
non 7 Räumen einzubauen: eine §alte, einen (Salon,
Herrenzimmer, Schlafzimmer, Sab, Suche unb 2Bof)n=
ftube. Jnbuftrielle, Saufleute be§ SantonS unb roeitern
UmfteifeS tuerben lärfjelnb anerfennen, bag f)ier einmal
auch an ben ®efd)äft§mann gebaut roorben ift. (Die

Ütrchiteften Sünzü & ©utter, 2larau, haben mit ihren
©ntroürfen burchroeg§ in allen Bommern ein heimeliges
Sltilieu gefdhaffen. ©ie fja&en bie§ erreicht buret)
roohlübertegte Aufteilung ber Säume unb bie Bufammen»
ftimmung ber ©runbfarben im HolZ/ im ®amaft unb
in ben Söanbbefpannungen, oielmehr aber noch burch
bie perfönliche Slnteitnahme an jebent einzelnen 9Jtöbel=

ftücf. Neuzeitlich burchgearbeitete SJtöbel finb e§, boch
fonber ©rtraoaganzen. Sie (Kargauer üluSftettung ift
eine Seranftaltung, bie eine eingetjenbe äßürbigung oet»
bient.

flrbelterbeweanitflen.
35er Sonfliït im Saugcrocrbe. ®er fdpoeize»

r if che S a um e i ft er o erb an b hat bem eibgenöffifd)en
SoltSrairtfdjaftsbepartement bie ©rt'tärung abgegeben,
baff er ben ©inigungSoorf ch l a g oom 27. 9Jtai
annehme. 3)a ber Sorfd)lag oom Bentraloorftanb
be§ fchroeizerifchen SauarbeiteroerbanbeS fchon früher
angenommen morben mar, fo fantt nunmehr bie 2lrbeit
in ber ganzen ©chroeiz begonnen merben zu ben 9trbeit§=
Zeitbebingungen roie im ©omnter 1919.

Bunt Snuarbeiterftreif in Jimd). Stroh ber for»
mellen Seilegttng be§ SonflifteS im Saugeroerbe, erfolgt
burcl) Shnnahme be§ oor beut eibgenöffifchen SotfS»
roirtfchaftêbepartement getroffenen ©inigutigsoorfchtageS
oon feiten ber 9lrbeitgeber= unb ber 2lrbeiterorganifation,
miß bie ©treifleitung ber Büt d) er Sauarbei»
ter, mie fie im „Sol!3rec|t" erf'lärt, ben Santpf to ei»
terfühten. 3h*e Sorbetungen lauten: „48»©tunben=
roodje unb Söhne, bie ber gegenroärtigen SebenShaltung
entfprechen", fomie „Haftentlaffung ber alten ©treiïtei»
tung".

Stlfêaïtton
6düt)cigct;. ©cipctbeöctbattbeb

für bie 2öietter ijattbtoerferftnber.
SDa§ ©lenb hat in ber ©tabt Söien einen etfcfjtecfenb

hohen ©rab erreicht unb fteigert fid) oon Stag zu Stag
noch mehr. 5tud) in ben Steifen ber Hanbroerfer unb
©eroerbetreibenben roütet ber Hunger. 2ßa§ an 9tot
unb ©orge ertragen merben muff, fpottet jeber ©djitbe»
rung.

9lm furchtbarften leiben natürlich bie Sinber, bie in»
folge SSangelS an (Nahrungsmitteln im äBad)i§tum zu»
tücfbleiben ober bireft einem langfamen Hungertobe ent»

gegengehen. t

SBen rührte ein foldjeS SJtafi menfchlichen ©tenb§
nicht Jft auch tm ©chmeizerlanbe ©elegenheit genug
oorhanben, eine fdjötte ^ilf§6ercitfcï)aft zu betätigen, fo
erheifcfjt bocf) ba§ ntenfchliche (Mitgefühl gebieterifch immer
roeitere Hilfêaftionen, oor allem für bie Sffiienerfinber.

©djon haben oerfchiebene ©rroerbsfategorien bie Qui»
tiatioe zur Unterbringung oon Söienerfinbern au§ ben
betrcffenben SetufSfteifen ergriffen, Juriften, Sehrer,
Pfarrer unb anbere liberale SerufSartett fuchen Sinber
au§ biefen SerufSftänbett zu oerforgen.

Sereitê finb auch au§ ©eroerbeïreifen bie erften be=

§üglic£)eu ©djritte getan morben. (Der ©eroerbeoerbanb
ber ©tabt Bütid) hat in Serbinbung mit benachbarten
©eroerbeoerbäitben in oevbanfettSroerter ßBeife einer ©d)ar
Sinber, bie ihm oom öfterreid)ifd)en 9lrbeitgeber=Haupt»
oerbanb zugefanbt mürben, (Kufnahme unb ©rholung
oerfd)afft. ©§ ift aber britigetib nötig, biefe Ülftion auf
einen breiteren Soben zu ftellen.

(Die (Direftion be§ ©ripoeizer. ©eroerbeoerbanbeê mill
es barum übernehmen, bie gefamte Drganifation zu einer
großen ^ilfSaftiott für SSMenertinber au§ Haub»
merfer» unb ©eroerbeïreifen jufanunenzufaffen.

9Jîan gibt firf) babei ber Hoffnung f)tn, baff alle
fchroeizerifchen Arbeitgeber, bie bazu in ber Sage finb,
fid) an biefem Unternehmen roerftätiger 9J!enfcf)enliebe
beteiligen merben.

®ie 9Jtitbetäligung fantt nach jutei 9îichluitgen t)iit
erfolgen: a. Qtt ber Aufnahme eines SinbeS fü^ ^'ue
beftimmte ßeit; b. in einer einmaligen ©elbfpenbe.

Sßer ein Sinb aufzunehmen roünfcl)t, hat eine bieS»

bezügliche 9Mbung an ba§ ©efretari'at be§ ©d)roeizet.
©eroerbeoerbanbeS in Sern zu machen unter 2lngabe
eoentuell SBüttfdje mit Sezug auf ©efchlecljt unb Atter
beS attfzunehmenben SinbeS. (SS ift ©arantie bafttr
geboten, ba§ nach tuenfd)lid)em ©rmeffen nur gutgeartete
Sinber nach ©chroeiz gefdjidt merben.

©elbbeträge fönnen, fofern oon ber Aufnahme eines
SittbeS nicht bie 9îebe fein fann unb eine Nlübeteiligung
an bem Sffierfe bocf) gemünfdjt mirb, an ben ^oftfd;ed=
f'outo III 96 C©cf)meigerifcher ©eroerbeoerbanb) einbezahlt
merben. Über alle batjerigen Seträge toirb Quittung
auSgeftellt merben unb finb and) fleinfte Seträge mill»
fommen.

Unb nun, SRänner unb grauen bes fchroeizerifchen
©emerbeftanbeS, öffnet H"'S unb Hanb! Sit haben
mit ben öftetteicl)ifd)en îlrbeitgebern feit Jahrzehnten
rege unb gute Seziefjungen gepflogen. Beigen toir, ba^
mir unferet greunbfcl)aft nictjt nur mit SBorten, fonbern
mit ber 3Sat 9luSbrucf zu geben oermögen.

9Jtit patriotifchein ©ru^e!
Sern, ben 19. 9J!ai 1920.

Für die Direhtion des Schweizer. Bewerbeverbandes,

SDer S^äftbent: ®r. S£fdytttti, 9îegierung§rat.
®ie ©efretäre: SB er n er SrebS.

H- ©ateazzi-

dertcbledeiet.
f ®ireftor ShtltPP ®tjgi in Hflberbanf (9largau),

®ireftor ber hpbrautifçhen Salffabrif Zpolberbanf=SJilb»
egg, ftarb am 30. SDSai im Hilter oon 78 Jahren.

f ©djmiebemeifter Urè gurrer in ©olotljurn ftarb
am 5. Juni im Sitter oon 70 Jahren.

Drgelneubau in Sotfetôuul (Bürich). ®ie Sircf;»
gemeinbe hat bie 2(nfcl)affung einer Drgel im Soften»
üoranfd)lag oon zirfa 23,000 gt. befchtoffen unb beren
SluSführung ber befannten Drgelfirma S£h- Suhn in
SSänneborf übertragen.
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auf den guten Erfolg des ersten Aufsatzwettbewerbes,
an dem sich über 2000 Schulkinder beteiligt hatten,
wurde die Durchführung eines zweiten Wettbewerbes be-

schloffen, der in der Zeit der nächsten Schweizerwoche,
vom 16. bis 30. Oktober, stattfinden wird.

HumeNungîMîen.
Über die Raumkunst-Ausstellung in Aarau wird

berichtet: Es mag ein Wagnis sein, heute eine derartige
Ausstellung einzurichten. Umsomehr sei der Mut der

Aargauer Handwerker anerkannt, die es unternommen
haben, im Gewerbemuseum Aarau eine Etagen-Wohnung
von 7 Räumen einzubauen: eine Halle, einen Salon,
Herrenzimmer, Schlafzimmer, Bad, Küche und Wohn-
stube. Industrielle, Kaufleute des Kantons und weitern
Umkreises werden lächelnd anerkennen, daß hier einmal
auch an den Geschäftsmann gedacht worden ist. Die
Architekten Künzli à. Gutter, Aarau, haben mit ihren
Entwürfen durchwegs in allen Zimmern ein heimeliges
Milieu geschaffen. Sie haben dies erreicht durch die

wohlüberlegte Aufteilung der Räume und die Zusammen-
stimmung der Grundfarben im Holz, im Damast und
in den Wandbespannungen, vielmehr aber noch durch
die persönliche Anteilnahme an jedem einzelnen Möbel-
stück. Neuzeitlich durchgearbeitete Möbel sind es, doch
sonder Extravaganzen. Die Aargauer Ausstellung ist
eine Veranstaltung, die eine eingehende Würdigung ver-
dient.

Hlbel>eld«mg«ngen.
Der Konflikt im Baugewerbe. Der schweize-

rische Baumeisterverband hat dem eidgenössischen
Volkswirtschaftsdepartement die Erklärung abgegeben,
daß er den Einigungsvorschlag vom 27. Mai
annehme. Da der Vorschlag vom Zentralvorstand
des schweizerischen Bauarbeiterverbandes schon früher
angenommen worden war, so kann nunmehr die Arbeit
in der ganzen Schweiz begonnen werden zu den Arbeits-
zeitbedingungen wie im Sommer 1919.

Zum Bauarbeiterstreik in Zürich. Trotz der for-
mellen Beilegung des Konfliktes im Baugewerbe, erfolgt
durch Annahme des vor dem eidgenössischen Volks-
Wirtschaftsdepartement getroffenen Einigungsvorschlages
von feiten der Arbeitgeber- und der Arbeiterorganisation,
will die Streikleitung der Zürcher Bauarbei-
ter, wie sie im „Volksrecht" erklärt, den Kampf wei-
terführen. Ihre Forderungen lauten: „48-Stunden-
woche und Löhne, die der gegenwärtigen Lebenshaltung
entsprechen", sowie „Haftentlassung der alten Streiklei-
tung".

Hilfsaktion
des Schweizer. Gewerbeverbandes
für die Wiener Handwerkerkinder.

Das Elend hat in der Stadt Wien einen erschreckend
hohen Grad erreicht und steigert sich von Tag zu Tag
noch mehr. Auch in den Kreisen der Handwerker und
Gewerbetreibenden wütet der Hunger. Was an Not
und Sorge ertragen werden muß, spottet jeder Schilde-
rung.

Am furchtbarsten leiden natürlich die Kinder, die in-
folge Mangels an Nahrungsmitteln im Wachtstum zu-
rückbleiben oder direkt einem langsamen Hungertode ent-
gegengehen. i

Wen rührte ein solches Maß menschlichen Elends
nicht? Ist auch im Schweizerlande Gelegenheit genug
vorhanden, eine schöne Hilfsbereitschaft zu betätigen, so

erheischt doch das menschliche Mitgefühl gebieterisch immer
weitere Hilfsaktionen, vor allem für die Wienerkinder.

Schon haben verschiedene Erwerbskategorien die Im-
tiative zur Unterbringung von Wienerkindern aus den
betreffenden Berufskreisen ergriffen. Juristen, Lehrer,
Pfarrer und andere liberale Berufsarten suchen Kinder
aus diesen Berufsständen zu versorgen.

Bereits sind auch aus Gewerbekreisen die ersten be-

züglichen Schritte getan worden. Der Gewerbeverband
der Stadt Zürich hat in Verbindung mit benachbarten
Gewerbeverbänden in verdankenswerter Weise einer Schar
Kinder, die ihm vom österreichischen Arbeitgeber-Haupt-
verband zugesandt wurden, Aufnahme und Erholung
verschafft. Es ist aber dringend nötig, diese Aktion auf
einen breiteren Boden zu stellen.

Die Direktion des Schweizer. Gewerbeverbandes will
es darum übernehmen, die gesamte Organisation zu einer
großen Hilfsaktion für Wienerkinder aus Hand-
werker- und Gewerbekreisen zusammenzufassen.

Man gibt sich dabei der Hoffnung hin, daß alle
schweizerischen Arbeitgeber, die dazu in der Lage sind,
sich an diesem Unternehmen werktätiger Menschenliebe
beteiligen werden.

Die Mitbetätigung kann nach zwei Richtungen hin
erfolgen: o. In der Aufnahme eines Kindes für eine

bestimmte Zeit; b. in einer einmaligen Geldspende.
Wer ein Kind aufzunehmen wünscht, hat eine dies-

bezügliche Meldung an das Sekretariat des Schweizer.
Gewerbeverbandes in Bern zu machen unter Angabe
eventuell Wünsche mit Bezug auf Geschlecht und Alter
des aufzunehmenden Kindes. Es ist Garantie dafür
geboten, daß nach menschlichem Ermessen nur gutgeartete
Kinder nach der Schweiz geschickt werden.

Geldbeträge können, sosern von der Aufnahme eines
Kindes nicht die Rede sein kann und eine Mitbeteiligung
an dem Werke doch gewünscht wird, an den Postscheck-
konto IN 96 (Schweizerischer Gewerbeverband) einbezahlt
werden. Über alle daherigen Beträge wird Quittung
ausgestellt werden und sind auch kleinste Beträge will-
kommen.

Und nun, Männer und Frauen des schweizerischen
Gewerbestandes, öffnet Herz und Hand! Wir haben
mit den österreichischen Arbeitgebern seit Jahrzehnten
rege und gute Beziehungen gepflogen. Zeigen wir, daß
wir unserer Freundschaft nicht nur mit Worten, sondern
mit der Tat Ausdruck zu geben vermögen.

Mit patriotischem Gruße!
Bern, den 19. Mai 1920.

M à vjMon lie; MM. iiMtdMdàà.
Der Präsident: Dr. T s chu mi, Regierungsrat.
Die Sekretäre: Werner Krebs.

H. Galeazzi.

vmcdieà».
P Direktor Philipp Gygi in Holderbanl (Aargau),

Direktor der hydraulischen Kalkfabrik Holderbank-Wild-
egg, starb am 30. Mai im Alter von 78 Jahren.

P Schmiedemeister Urs Furrer in Solothurn starb
am 5. Juni im Alter von 70 Jahren.

Orgelnenbau in Bolketswil (Zürich). Die Kirch-
gemeinde hat die Anschaffung einer Orgel im Kosten-
Voranschlag von zirka 23,000 Fr. beschlossen und deren

Ausführung der bekannten Orgelfirma Th. Kühn in
Männedorf übertragen.
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